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Pfadfinderbewegung und Körpererziehung
Louis Burgener

Direktor der Sekundärschule Cernier, Mitglied des Bundesvorstand des SPB.

Die Oeffentlichkeit kennt von der
Pfadfinderbewegung selten mehr als
die Uniform und die Vorliebe für
das Leben in der freien Natur. Das
ist aber nur die Fassade. Eine
Pfadfinderabteilung ist kein gewöhnlicher

Sportverein. Hinter ihren
äusseren Erscheinungsformen verbergen
sich geistige, erzieherische Werte,
die im Gesetz und im Versprechen
der Pfadfinder enthalten sind und
die den Charakter bilden. Dieser
geistige Hintergrund ist das
Wesentliche an unserer Bewegung.
Das heisst nicht etwa, dass die
körperliche Ausbildung für uns keine
Rolle spielen würde. Allerdings, sie
herrscht nicht vor, sie ist nicht
Selbstzweck, sie ist untergeordnet,
sie dient einem höheren ethischen
Ziel: der Dienstbereitschaft. Allzeit
stark und gesund — um dem Nächsten

zu dienen. Das Ziel ist mehr
als das Mittel. Das beweisen die
Pfadfinder-trotz-allem. Wo wäre das Pfadfindertum
echter und reiner verwirklicht, als in diesen körperlich
schwachen und kranken Kindern?

Zur Körpererziehung der Pfadfinder gehört vor
allem die Hygiene und ein geregelter Le-
bensw andel. Wir halten auf Reinlichkeit, genügend

Ruhe, Massigkeit — wenn nicht gar Abstinenz —
in Sachen Rauchen, Alkohol und sonstigen schädlichen
Genüssen.

Der Pfadfinder treibt persönlich gesundheitsfördernden

Sport, z. B. Turnen, Schwimmen,
Skilaufen, Wandern, Ballspiel. Er will damit nicht nur
sich selber nützen. Er übt sich, um den Kameraden
dienen zu können, im Spiel, im Lager, auf der Kundschaft.

Der Pfadfinder ergänzt die herkömmlichen
Sportarten durch Elemente, die noch wenig bekannt
sind, wie Spiele, die die Sinne prüfen und stärken.

Der Orientierungslauf zeigt, was wir unter
Körpererziehung verstehen: Das Training der Muskeln und
der 5 Sinne.

Viele Aspekte, die ursprünglich für die Pfadfinderbewegung

kennzeichnend waren, sind heute Gemeingut
vieler Menschen geworden: Die Hygiene, das Leben
im Freien, Camping, Fahrt ins Blaue. Verschiedene
Jugendbewegungen haben die Organisation, die
Methode, die Uniform der Pfadfinder nachgeahmt. Nur
Eines hat man nicht übernommen, das Wertvollste, das,
was man kaum nachahmen kann: Das Gesetz und das
Versprechen. Das ist zu bedauern. Denn körperliche
Uebungen, technische Geschicklichkeit, geistige und
praktische Kenntnisse sind nicht viel wert, wenn sie
nicht einer ethischen Forderung verpflichtet sind,
wenn sie nicht getragen sind von dem Willen, Gott
und dem Nächsten zu dienen.

Lord Baden-Powell definiert die Pfadfinderbewegung folgendermassen: (Pfadfinderführer):

Was die Pfadfinderei nicht ist:

Die Erfahrung auf diversen Gebieten zeigt, dass man bei der Einführung der Pfadfinderei verschiedene
Klippen vermeiden muss; sonst strandet sie am Geschäftsmässigen oder gerät in tote Kanäle, die niemals
in die offene See führen.
Ich lasse einiges folgen, was die Pfadfinderei nicht ist:
Sie ist kein Wohltätigkeitsverein von Leuten der besseren Gesellschaft zugunsten armer Kinder.
Sie ist keine Schule mit vorgemessenem Pensum und Prüfungsnormen.
Sie ist keine Offiziers- und Soldatenbrigade, um Mannhaftigkeit in die Buben und Mädels einzudrillen.
Sie ist keine Botenanstalt zur Bequemlichkeit des Publikums.
Sie ist keine Schau, wo Oberflächenerfolg durch Belohnung mit Verdienstabzeichen und Medaillen
erreicht werden.
Das alles kommt von aussen, während die Pfadfinderausbildung ganz von innen kommt.

Was die Pfadfinderei ist:

Sie ist ein Spiel, in dem ältere Brüder oder Schwestern ihre jüngeren Geschwister in eine gesunde
Umgebung stellen und sie zu gesunder Tätigkeit ermuntern, die das Bürgertum in ihnen entwickeln hilft.
Sie wirkt am stärksten durch Naturbeobachtungen und Waldleben. Sie gibt sich mit dem einzelnen ab
und nicht mit der ganzen Kompanie. Sie fördert sowohl geistige, als auch rein körperliche und sittliche
Eigenschaften. Erst erstrebte sie diese Ziele — jetzt wissen wir aus Erfahrung, dass sie bei richtiger
Handhabung diese Ziele erreicht.
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